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Frische Gesichter im CIS Sportzentrum
lassen vielleicht neue Hoffnung – si-
cherlich aber Neugierde aufkeimen.
Rund 50 Sportinteressierte, Partner,
Kunden und Besucher der Solothurner
Sportstätte folgten gestern der Einla-
dung zur Informationsveranstaltung.
Marcel Weidmann übernimmt neu die
Betriebsleitung, die noch bis Ende Au-
gust von der BPM Sports GmbH und
Rainer Gilg verantwortet wurde. Eben-
so stellte sich bei dieser Gelegenheit
mit Joshua Steffen der neue Verwal-
tungsratspräsident der CIS Solothurn
AG vor. Eins verdeutlichte Steffen, der
von der Berner CIS-AG-Eigentümerin
Dinett Holding als Nachfolger von Ma-
brouk Hamdani eingesetzt wurde,
gleich vorneweg: «Entgegen bisheriger
Verkaufsabsichten haben wir eine 180-
Grad-Wende eingeschlagen: Wir behal-
ten das CIS.» Einerseits seien der Ver-
such, die AG abzustossen, erfolglos ge-
blieben. Andererseits habe es interne
Kräfte gegeben, die die Absicht hatten,
das CIS auf neue Füsse zu stellen.

Viertelmillion für Dringendes
Damit sprach er auch auf das belaste-

te Image der Liegenschaft und die an-
stehenden Herausforderungen an: «Uns
ist bewusst, dass die Infrastruktur ein
wenig in die Jahre gekommen ist und
dass wir eine Hypothek übernehmen.
Doch die Herausforderung nehmen wir
an.» Und der Herausforderung gibt es
viele: So leiden mehrere Sportvereine
am schlechten Hallenzustand und an
energetischen Schwachstellen. Für die
TV Solothurn Handballer beispielswei-
se wäre ein verbandskonformer Hallen-
boden nötig, um ihre Matchs weiterhin
dort durchführen zu können.

Über die Sommerferien seien immer-
hin die unfallträchtigen Bodenhülsen
instandgestellt worden, so Steffen.
Ebenso wurden Garderoben saniert
und Arbeiten an der Gebäudehülle vor-
genommen. Weiter vorgesehen sind die
Sanierung der Garderobe im ersten
Stock, die Umgestaltung des Restau-
rants sowie eine Imstandstellung des

Flachdachs auf dem Mitteltrakt. Für die
dringendsten Sanierungsarbeiten wird
für die kommenden Monate ein Betrag
von rund einer Viertel Million veran-
schlagt. Langfristig soll aber die Zusam-
menarbeit mit der Baurechtsgeberin
und Eigentümerin des Grundstücks,
der Stadt Solothurn, intensiver werden.
«Danach können wir die Strategien und
weitergehenden Investitionen definie-
ren», so Steffen. Unterdessen sei man
mit den Partnern, beispielsweise dem
Kanton, der Stadt als Vertreterin der
Vereine, der Tennisakademie, den
Handballern und den Kunstturnern auf
einem lösungsorientierten Weg.

«Für mich gibts zurzeit noch viele
Aha-Erlebnisse», resümiert Marcel
Weidmann nach einigen Tagen als Ge-
schäftsführer. «Zunächst gilt es, den Be-

trieb sicherzustellen und dann zu opti-
mieren.» Dazu zählt nach seiner An-
sicht auch die Kostenkontrolle: «Dies
heisst nicht grundsätzlich, dass wir
Preise erhöhen. Aber wir werden alle
Bereiche betriebswirtschaftlich hinter-
fragen.» Im Fokus stünden dabei unter
anderem der Saunabereich und die Öff-
nungszeiten des Restaurants. Darüber
hinaus soll die auslaufende Sommersai-
son verwendet werden, um Vorberei-
tungen für einen Turnaround in der
kommenden Saison zu treffen: «Wir
wollen die Events erweitern und die da-
zu die vorhandene Infrastruktur inten-
siver nutzen», so Weidmann.

Das Team stellt sich vor
«Wir sind ein motiviertes und sport-

affines Team», verdeutlichte Steffen zu-

sammenfassend. Er selbst sei durch
Tennis und Handball dem Sport stets
nah gewesen. Abgerundet wird sein
Palmarès durch Ausbildungen in Recht,
Betriebswirtschaft, und Sportmanage-
ment. Ihm zur Seite steht als zweiter
Verwaltungsrat der CIS Solothurn AG
der Architekt Beat Mani. «Nachdem ich
einen Kriegseinsatz in Bosnien bestritt
und das Grounding einer Fluggesell-
schaft begleiten musste, bezeichne ich
mich als krisenresistent», stellte sich
CIS-Geschäftsführer Marcel Weidmann
vor. Zudem ist er in der Geschäftslei-
tung bei Swiss Tennis und im erweiter-
ten Organisationskomitee des Lauber-
hornrennens. Personell soll der Betrieb
mit 300 bis 400 Stellenprozent be-
stückt werden, darüber hinaus wird es
weitere Teilzeitmitarbeitende geben.
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Neue Köpfe sollen das CIS
wieder auf die Füsse stellen

Die neue CIS-Führungsspitze: Marcel Weidmann (Geschäftsführer, l.) und Joshua Steffen (Verwaltungsratspräsident)

Mehr Platz für Schulkinder Mit einem Spatenstich startete ges-
tern gleich neben der Bürgerspital-Grossbaustelle die einjährige Bau-
zeit der Erweiterung des Zentrums für körper- und sinnesbehinderte
Kinder ZKSK. Damit reagieren die Verantwortlichen auf den gesteiger-
ten Platzbedarf. Im Sommer 2017 soll der Bau mit zwei Schulräumen
für die Basisstufe, acht Therapieräumen und einem Mittagstisch-Ange-

bot bezugsbereit sein. Anwesend waren gestern (v. l.): Hanspeter Wüth-
rich, Hauswart, Patrik Lischer, Schulleitung, Christine Bigolin, ZKSK-
Geschäftsführerin, Ruedi Bieri, Verwaltungsratspräsident, Walter Bän-
ninger, Präsident Stiftung Schule, Tanja Schindler, Projektleiterin W2H
Architekten, Adrian Habegger, Geschäftsleiter W2H, und Markus Ernst,
Bauleiter. FOTO: ANDREAS KAUFMANN

✒ Endspurt für den Sommer: Man
würde annehmen, dass dies auch für
alle Jogger, Runner, Läufer gilt, die den
öffentlichen Raum erobern. Bislang
war eigentlich der Lenz klar als jene
Jahreszeit definiert, in der Bewegungs-

freudige ihre Laufschuhe montieren
und bis zur Tagundnachtgleiche nicht
mehr ausziehen. Doch in Solothurn ti-
cken die Uhren in Sachen Bewegungs-
drang etwas anders. Denn die Stadt
kommt jetzt erst in Fahrt respektive «in
Lauf». Ein Blick in die Kulturagenda...

✒ Gesprintet wird heute Abend in
der Altstadt. Dabei queren Jung und Alt
die Passanten. Die Teilnehmerliste liest
sich teils tierisch spassig, teils ehrgei-
zig: Die Matzedörfer Schnägge treten
gegen die Road Runners an. Wetteifer
darf erwartet werden, wenn Polizei-
sportgruppen Turnvereinen die Stirn
bieten und sportive Schulklassen ge-
geneinander antreten. Das «Quer durch
Solothurn» wird so quasi zur Trocken-
variante des Aareschwimmens.

✒ Gring ache u seckle gilt auch
morgen Samstag. Obwohl man gerade
in der Dunkelheit mehr sieht, wenn
man den Kopf hebt – und mit Konkur-
renzdenken hat der erste «Light Run»
von Solothurn auch nichts zu tun. Nur
mit beschaulicher Gemächlichkeit kann
man die fluoreszierende und LED-ba-
sierte Farbenpracht und Farbentracht
geniessen, wenn dekorierte Spassläufer
durch die Dunkelheit sprinten. Dage-
gen können sich Glühwürmchen vor
Neid grün und blau ärgern: Beim «Light
Run» ist die Farbenpalette noch breiter.

✒ Nonstopp geht die Laufe-
rei am 24. September weiter – und
dies zu einem guten Zweck. Der Spon-
sorenlauf «Charity Walk & Run» einer
muslimischen Jugendorganisation hält
die Stadt ebenfalls auf Trab. Wer nach
diesem Datum die Laufschuhe noch an-
behält und sie schneefit macht, gehört
zu einer raren Spezies – definitiv.

✒ Stadtbummel
Der Run auf Ehrgeiz,
Spass, Wohltätigkeit

von Andreas Kaufmann

Der Solothurner Hanspeter Bader, be-
kannt als Mitinitiant der humoristi-
schen Krimitheater und anderer Eigen-
produktionen im «Uferbau» und als
Theaterschaffender im Stadttheater,
hat zusammen mit Giulietta S. Oder-
matt ein Stück erarbeitet: «Alte Liebe»
wird nach der gestrigen Premiere im
«Uferbau» heute Freitag (20 Uhr), mor-
gen Samstag (20 Uhr) und am Sonntag
anlässlich einer Matinee um 11 Uhr wie-
derholt. Das halb szenische, halb gele-
sene Bühnenstück stützt sich auf das
gleichnamige Buch von Elke Heiden-
reich und Bernd Schroeder. Odermatt
und Bader schlüpfen als Akteure in die
Rollen von Lore und Harry. «Alte Lie-
be» handelt vom Auf und Ab eines Paa-
res, das seit fast 40 Jahren verheiratet
ist. Auf humorvolle Weise werden ehe-
liche Alltagssituationen mal aus der
Perspektive der Frau, mal aus der des
Mannes erzählt. Wie heisst es so schön:
Alte Liebe rostet nicht – doch das ist
leichter gesagt als getan. Und auch die
Zeit ist nicht spurlos an Lore und Harry
vorbeigegangen. Wenn man die eige-
nen Fehler inzwischen auch kennt (und
die des anderen natürlich noch besser),
werden sie dadurch nicht unbedingt er-
träglicher. Die Form der szenischen Le-
sung verleiht dem Ausgangswerk eine
neue Qualität: So wechseln sich Mono-
loge mit Dialogen ab. Durch den Pers-
pektivenwechsel werden Alltäglichkei-
ten unterschiedlich bewertet. (MGT/AK)

«Uferbau»

Alte Liebe rostet nicht
– das ist leicht gesagt
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